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LnzeiM Mist UillerhatlnW8 -Rtatt
Mr stas stanze Enzlsias unst stellen Ainstestenst.
^ 'n . 8N . Neuenbürg , Eamstag den 8. November 1856»

Der Eiizibälcr crichciut Minwolys und « amsings . - Preis vallijälirig kirr uns bei allcn Poftämlrrii I fl.
Kür Reucntiürg und nächste Umgedung abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei idr ' n Postämter ».

Bestellungen werden täglich angenommen . - Einrück,tiigSgebüdr sür die Zeile oder deren »kaum !! kr.

Amtliches.

Igel sloch mit Unterkollbach,
OberainiS tNeuenbürg.

Aufforderung an die dermnliqen
Juli »der von Gigentliums -, Unter
Pfands - und sonstigen dinglichen
Rechten an und auf Gebäuden und

(Hütern dieser Markung.
Dmch den , am >2. August d. F. in Zgels-

lock ausgebiochenrn Bl und wurden sämnnliche
öffentliche Bücher d,r vereinigten Gemeinde»
Jgelslock und Unterkollbach zerstört , und es
müsst» brßbalb dieselben neu bergestellt werden.

An ulle Diejenigen , welche» dingliche Nrchie
obiger Art an und aus Objcelen diesee Marlun-
gcn zustehen, e>gebl teßbald die Aufforderung,
Ivlche binneii der Frist von

90 Tagen von beute an,
bei dem , mit Erneuerung der Güter - und Un-
terpsa, -tödlicher beaufiragien Commissär , No-
lariaisafiislenten Demmler in Wilbbad
um so gewisser anzrunelden »"d zu erweisen,
als sonst d-ese R >ch e beim Mangel jeden Nach¬
weises bei Al l gniig jener Bücher unberüctsich-
ligt bleiben »ud die beireffenden Personen d-r
aus der U- te»laffung emspriugeuden Nachchctle
sich srlbst b-lzumessen baben würden.

Au die Gläubiger  von , duich Unter¬
pfänder versicherten Forderungen , und
an Dlej e n igen , welchenauf  so l ch en er  n
F a n stp fa  n d r e cht zusleht, ergeht insbe ondrt^
noch die We' lsung , de in Händen habenden
Pfandscheine , Unierpfandsbuchs .Auszüge , Ces-
sious - , Cautious - und Faustpfand - Urk iuden,
Äausbnchs - und Protokoll Auszüge in Origi¬
nal  dem Commissär einzusenden , auch in kiiiem
besonderen Rezesse noch zu bemerken , welche
weitere Ansprüche sie etwa noch außer den , ans
diesen Ulknnven hervorgebenden , baben , welche
Veränderungen etwa nur tee Foiderung , deren
Zinoiermin und dem Zinsfuß , mil der Zablfäl-
ligkert und mit den früheren Pfändern , vvrge-

g n,en sind , >nd gegen wen  sie ihre Pfand-
Ansprüche erheten.

Für die,  dem Commissär ausgelieferten
Urkunden wird dieser den Gläubigern Le.,scheine
zuitrllen . bis d-e Urkuiden nach taoon gemach¬
tem Gebrauche de» Gläubiger » wieder auege-
händi,,t '.eyn werden.

So beschlossen:
Neuenbürg , de» 14. Oktober 1856.

K. Oberamtsgeeicht jr . Dberamt
Stelrner 'Baur.

Fischwafferverpachtung.
Nächnen Montag den 10. Nov -mbrr , Nach¬

mittags 2 Ubr wird auf dem Nathhaus zu
Her reu alb das Fischwasser in der Alb und
seii en Nedenbächc» auf i2Zahre  öffenilich ver¬
pachtet werden.

K. Kameralamt.
B l e s, , n g.

Diöcesan - Verein.
Der Diocesanverkin versammelt sich Mitt¬

woch den 12. Nove  m b e r t . I . in der Post
zu NlU .nburg . Die Verbantlniigen beginnen
Vormiitags >0 Uhr. Die Tageservnung wird
den einzelnen Pfarrämtern durch dw Amrsboten
zugeiandi werden.

Der Vorstand.
Niecke.

Nothensohl.
Gläubiger - Aufruf.

Das Schuldenwesen des nach Amerika ent¬
wichenen Johann Federn,an»  von hier , gewes.
Waldschizen , >oll ui Folge oberainisgerichtlichen
Anftrags außergerichtlich erledigt werden.

Die du-ßsallsige Verhandlung findet am
Samstag den 15 November d. I .,

Morgens 9 Uhr,
ans dem NaihhauS in Nothensohl stakt.
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Ansprüche an  Federmann,  welche bis da¬
hin nicht geltend gemacht weiden, und nicht aus
den Acren hervorgehen, bleiben hiebei unberück¬
sichtigt.

Am 3 !. Dk-ober 1856.
Gemeinderath und

K. AmtSnotariat Wildbad.
Demmler , Aff.

Höfen.
Johann Martin Wildprett,  Holzbauer,

beabsichtigt ausznwanbern; es eigeht deßhalb
an seine Gläubiger d e Aufforderung, ihr Gut¬
haben unfehlbar binnen 8 Tagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle anzumelben.

Den 6. November 1856.
Schuldheissenamt.

Leo.

Arnbach,
Dberamts Neuenbürg

Aufforderung zur Anmeldung ding
lieber Reckte.

Für die hiesige Gemeinde werden gegen¬
wärtig neue Gnie .bücher angelegt. Es werden
daber alle diejenigen, welchen dingliche Rechie
auf Gebäude» oder Gütern der hiesigen Mar¬
kung zustehen, Hiemil aufaefordert , solche

binnen 30 Tagen
dabier geltend zu machen, widrigenfalls solche
nur insoweit berücksichtigt werden wurden , als
sie aus den öffentlichen Lkie» bereiis hervor-
gehen.

Den 6. November 1856.
Gemeinderatb'
Vorstand Höll.

Neuenbürg.
Gans -Esse» .

Samstag den 8. November, Abends.
Die verehrl. Gäste werden gebeten,

Punkt 7 Uhr zu erscheinen.
I . Ai. Genßle.

P f o l z h e i IN.
Lehrlinge.

In den hiesigen Bijouterie - Fabriken
könne» foeiwewreiid Lehrlinge liiilrrgebrachl wer¬
ten und in der Unterfertigte bevollmächtigt, mir
Elnrii und Vorniünbrrn braver junger Leute
Verträge abzuichließen.

PforO'eim, den 5 November 1856.
Das öffentliche Geschäfie- Vur>au von

Adolph Ha der st roh.

Die

Buchhandlung°°»A.Schwarz
in P forzheim

empfiehlt ihre nru eingerichtete
Leihbibliothek

zu recht fleißiger Benüzung.
Die Bibliothek enthält bereits 2,200

Bande. Der Katalog steht aus Verlangen
zu Dienst.

Pi 'ivtltnachrichlcn.

Gefangprobe
in Hofen den 12. November.

Lei bbrand.

W i l d b a d.
Fäffer zu verkaufen.

Mehrere noch bemave neue und in Eisen
gebundene3 - 5 Eimer baltende Fässer, rund
und oval , sind dem Verlauf ausgesezt und ist
zu jedrr b>l edigen Auokunil bereit

Friedr  W ildbreit,  üfermerster.

UUMMMU^
Neuenbürg.

Allen Denen, von welchen es mir
nicht mehr möglich war , persönlich
Abschied zu nehmen, sage ich auf diesem
Wege ein herzliches Lebewohl und
bitte, mich in freundlichem Andenken
zu behalten.

Den 5. Nov. 1356.

8

300 fl. werden gegen gute Bürgschaft auf
kürzere Zeit aufzunehmen gesucht. Näheres die
Redaktion.

vr . Kap ff

Unterlengenhardt.
Bei Friedrich Schnaufer können gegen ge-

sezliche L-ichcrlieit 350 A. Pflegswasisgeld so¬
gleich abgegeben werden.

Schwann.
150 fl. Pflegsch.iftsgeld liegen gegen gesez-

lr'che Sicherheit zum Ausleihei parat bei
Jakob König.

Neuenbürg.

Lieder -AKranz.
Zusammenkunftbeule und nächsten Montag,

je Abends 8 Uhr.
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Kronik.
Deutschland.

Frankfurt , 3. Nor'. Nach einer tele¬
graphischen Miltbrilung r >r „A. Z." ist d r
Aus chuß, au welche» in brr lezieu Suu lg des
Buiidköiages der Antrag Preußens , Neuen¬
bürg  betreffend , überni sen worbe» ist. aus
Oesterreich. Preuße», -'-»per» , W «rttemberg,
Sachse» , Baden und Darmstadt gebildet. Am
1 d. M. habe sich derselbe für die preußischen
Aniräge ausgesprochen.

L8 u r r te m b e r a
Stuttgart,  3 . Nov. Wie in einzelnen

andern Staaten , sucht auch de Negierung
Württembergs , de» Staat vor der wuchernden
Vermebruugslust der modernen Aktlenge-
sell schatten zu sicher,,  die anderswo mit
dem Gesez oder troz des Gesekes, sich mas-
sciihait entwickelt baden , nd w viel zu der
Geldklemme dieser Tage bee,eirage». Es ba
be» hier Brttoun .eu  der Eeutraistelle für
Handel und bewerbe mit Sachverstä idige>ans
dem Hankelesr.in .-e über ei en Gee - Eulwnis
zur Regelung der Akl.n^enllschaflen siatt.jcsuu-
den. ( N. Pr . Z)

Baden.
Wenn es beißt, daß Württemberg die ka¬

tholische  K i i cheu i >a g e nun  vollständig ge¬
ordnet babe» so läßt sich dieß oo , Baden noch
nicht behaupien. Wie weit die Sache in Nom
gediehen, ist >>äiiziich nnbelan t. Man weiß
nur , daß zwischen der Negierung u d de» Ul-
trainemanen noch immer eins lebpaste Span¬
nung herrscht.

Ausland.
Fr a n k r e i ct,.

Parks , 23. Lik«. (Lchwarzwald - u»d
Zu ra - I  nd u strie .) Heute bildete sich hier
eine aus französische» , denischen badscheu,
amerikanischen, eii.ss che» und spanischen Pnva
ten und Handtlsbäusrrn bestehende Aklieugesell-
schast mit einem Kapna! von 200,000 Dollars,
behusS Gründung größerer außrroeukscher Ge¬
schärte in Sch varzwälbrr U re». Füi 's erste
Zahr wiid dieselbe nur in Wand- und Taschen¬
uhren s Iuia -Ubien >, im zweiren »ahre auch
in großen Musikweik.n und Spieluhren , sowie
Siocklihren Geschäne machn. Die Gesellschaft
Irin m t dem Februar 18.57 in Aktiviräl. Ihr
Hanprsi; wird S >raßburg  werden . Man
schwa. kie in der 'Wahl zw scheu diesem Orie,
Offenburg und Mannheim. Die Aktie» , als
nicht verkäuflich, reparrirt die Gesellschaft unter
sich. Eine Commandite wird wahtscheiulich in
Ilocle oder Lachaurdesonds, sowie Villliigen oder
Furtwaiige», vielleicht auch Birnach errichtet
weiden. l'ondon, Paris , Madrid , Havre,
Hamburg, Havannas , Melbouinc in Australien
werben Haupiwaarendevors erhalten. Die ba¬
dischen resp. Schwarjwäldcr Nhrenmacher dür¬

fen sich zur Gründung einer solchen Gesellschaft
nur giaiuliren . da derselbe» b deutende Fonds
zur Seiie stehen, und sie selbst große Verbin¬
dungen hat. Dabei wirb das noch aut dem
Walde vor kommende Truck ystem ( wodurch die
Kleinuhr-n „all er , statt baaren Geltes einen
Theil in sch echtem Kaffee, Zacker rc. erhalten)
bald sein Ente erreiuien.

AmÜ. Nov. ist de, Jahrestag der S chlacht von
Jnkermann,  in welcher dw Franzosen
den von den Nüssen hart leviäu t u Briten
zu Ha' fe eilten In den trvlomatischen Bezie¬
hungen beider Staaten hat sich seit senem denk-
wüibigen Tage d. ch Manches geändert.

Italien.
I M. die Kaiserin Witwe von Rußland

ist in Nizza soitwäluend der Gegenstand der
größten Aufmeik amkeil und Ehreiibezeugungen
so-vobl Leiiens des Laidinischen Hofes als der
Bevö.keiuug.

N u ß l a n d.
Eine allgemeine Reform des Schul¬

wesens  ist in Rußland unter der Negierung
Aleranders II . zu eiwaiten. Eine günstige An»
deiuuag hiezu ist schon die Thatache,  daß zu
Eurakoren der Wchrbezirle nicht mehr alte , für
den K, >e.,ödlensi »mangliche Geneiale , wie dieß
s.üüer der Fall war , bestellt werden. Zahlrei¬
che Cbe's von ll .nkirichisamiallen und Männer
kwr Wisseuichasi besiarrn sich ge. enwärtlg auf
Rosten der Re ieruug »m Auslaute und sam¬
meln bas Material tnnsiiger Reformen.

Schweiz.
Da die hervorragendste» Mi 'glieder de-

französischen Advoke.tenstaiideö gewonnen sind,
um d-e N e u e» bn r g er Gefangenen  vor
den Assist-II zu vei theidigen, so gewinnt der
Verlaus des Piozesses hierdurch sebr an Inte¬
resse — Granbandt er Blä ter drohen, meh»
>ere Wiriee , welche die K a i seri n . M utter
von Rußland  bei irrer Durchreise überfor¬
den haben, nambafk zu machen,  sofern sich die
Uebersordcrungs Angaben als richtig Heraus¬
stellen.

Miszellen.
Eine Fürstin verkauft ihre Seele.

In den vornehmen Kreisen Europas macht eine
kleine Schrift, welche die Fürstin von . . in wenigen
Exemplaren drucken ließ und vertheilte, großes Auf¬
sehen. . . Vor einem Jahre etwa starb die Fürstin Eleo¬
nore . ., in allem Glanze der Schönheit und Jugend,
plözlich zu Paris und wurde dort auf dem Gottesacker
Pore Lachalsc begraben. Jezt schmückt ihr Grab ein
kostbares Denkmal, das der trauernde Gatte sezen ließ.
Jvrni Tod umgab etwas Geheimnißvolles, und die be¬
reits angeregte Neugierde wurde natürlich noch mehr
gesteigert, als die Schwiegermutter sofort nach dem
unglücklichen Ereignisse sich m ein Kloster zurück zog,
um da den Schleier zu nehmen. Ehr sie dieß lezter»,
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Wirklich that, ließ sie jene kleine Schrift ( in deutscher
Sprache) drucken, um, wie sie sagi , das Versprechen
zu löwn. das sie der Gaitin ihres Lohnes gegeben-
Die Schrift erzählt das ganze Leben der jungen Fürstin,
die sehr früh ihre Eltern verlor , sehr schön und sehr
reich war. was sie recht wohl wußte »nv als Kino mit
ungewöhnlich iedha 1er Phantasie plözlich auf das alte
Schloß ihres Vormundes im Harz gebracht wurde. Ha
behagte es ihr natürlich ni : t und sie wurde so unfolg¬
sam. daß man, nach einigen vergeblichen Versuchen,
sie in dem Schloße er;iehe» zu lassen, sich genöihigi sah.
sie in die strenge Zuchte neS Klosters zu gebei. Da um
diese Zeit ihr Vormund sich nach Paris begab, nahm
er die Mündel mit sich unb brachte sie der Luperiorin
des Klosters vom heiligen Herzen daselbst. A>er auch
dieser Verbuch schtng gänzlich kehl. DaS Mädchen machte
drei Fluchtversuche und wollte endlich gar Feuer in dem
Zimmer anlegeu, daS ihr amewiesen war. Dw Suve-
riorin verzweifelte demnach und gab die unsügsame
Kleine dem Bo mund zurück. In seinem Haine konnte
dieser das Mädchen nicht behalten, da er seinen Sohn
bei sich hatte, welcher nur wenige Jabre älter war als
Eleonore. Zn einem Familienrathe wurde endlich be¬
schlossen, das Mädchen, das der. itS kein Kind mehr war,
da sie 15 Z-ihre zahlte, „ach England zu senden. D>eß
geschah und e ne Zeit lang schien die g,hoffte Umände¬
rung in dem Charakter wirklich cingetreten z» scyn.
Aber an die Sirlle der früheren Unbandigkett trat nun
altmalig eine Schwermnth, welche sogar die Gesundvett
zu gefährden drohete Sie schrieb einen Briet nach dem
an t>n an den Vormund voll dringender Bitten, er
möge sie binwegholen. den» das englische Klima drücke
sie gänzlich nieder und die Behandlung, die sie erfahre,
breche ihr das Her;- Der Vormund glaubte eine Zni-
lang diese Kitten uiiberüctsichiiget lassen zu inuffen,
nach einem herzzerreißend siebenden Schreiben aber ließ
er sich endl ch erweichen. Er reifete nach . . in England
unk kam da eines Sonntags an, vbn> aur den Brief
geantwortet zu haben. Als man Eleonore seine Ankunft
meldete, kniete sie eben in ihrem Zimmer, stieß einen
kaum irdischen Schrei a»S und stürzte wie wahnsinnig
die Treppe hinunter. Der Vormund zeigte sich«ehr be
friediget mit den Fortschritten, die sie in Wissenschaften
und »Fertigkeiten gemacht hatte Bon ihrer früheren Un
bändigkeit war keine Spur nichr da. Sie war still, er¬
geben und gehorsam und wollte nur nie allein tm Dunkeln
bleiben. Sie war plözlich ungemein fromm geworden,
wollte aber nie von Plänen wegen ihrer Zukunft hören,
weil sie behauptete, sie werde vor ihrem einundzwanzig-
ßen Jahre sterben. «Alles, was eine Mutter thun kann."
heißt es in dem ^ DMtchen, »wurde von mir gechan,
um Eleonore von diesem Gedanken adzubringen, aber
dir Antworien, die sie gab, klangen stets so schauerlich
daß ich ko selten als möglich davon sprach Selbst als

sie die Braut meines Sohnes wurde, bestand sie darauf,
daß inan Alles zugleich mit Rücksicht aus ihren frühen
Tod elnrichie. Eist als das sunge Paar gekraut war,
gelang eS mir eines Tags sie zu einer vertraulichen
Mlitheitiing wegen ihrer Befurchiungen zu bewegen und
iiia» denke sich mein Entiezen, als sic mir ganz gelassen
erklärte, sie labe ihre Seele dem Bösen verkauft und
sie muide von ihm geholt werden, ehe ihr 21. Jahr abge¬
tanst» 'ey Sie erzählte: da alle ihre Bitten an den
Vormund und alle ihre Gcbcie an Gott nichts grnüzt
batten, sie aus England wegzubringen. hatte sie sich
endlich dem Teufele>geben und war gerade am Mor¬
gen des TageS, an welchem ihr Vormund gekommen,
sie abzuholen. Ticke sofortige Ankunft fep kenn jeden¬
falls daS Zeichn gewesen, daß ihre Seele von dem
Teufel angenommen worden. Tro ; Allein, was man
tbal, sie von dieser firenJree adzadringen, verfiel Ke
mehr und mehr ln Schwermuih und so starb sie auch
zwei Tage vor vcr Erfüllung ihres 2l . JahreS. plözlich,
auf dem Stuhle, völlig angttleidel zum Balle bei dem
Minister; dir fixe Idee hatte sie aufgerieden, wie ein
Wurm eine Knospe zernagt.

Eine französische HcrzogS'amltie stritt mit einer
andern um ein Landgut im Wrrihe vo» 2 Millionen
,r »nks. Huben und drüben ward alle Kunst der Avoo-
laien anigeboien und der Advokat des Herzogs siezte.
Der H.rzog uoerichtcke ihm läOOOtt Franks Honorar.
Der Aevo.ai steckie die Summe in die Tasche, geht ge-
radeSwegs zum Advokatn der Gegenpartei und lagt:
Mein Eueni der Herzog Hai mir diese Summe für den
Ihrig «» uvergev.n. Er Hai »ach Recht»uv Gele; in
dem Proees ovgeiiegk. wünscht aver nicht, daß fern Er¬
folg den Rutti ttner Familie herbeiruhre, die er achtet
und ehrt. — Erst 3" Jahre nag, dem Tode erfuhr man
dit c» Zug der Seclengrooe eines Advokaten; der Mann
hiep Le mail re.

(Ein E »tl obungsgr und .) In einem Torfe
in B. estonußeii wurde vor einigen Tagen eine beab-
lichlige Herrath teßwege» rückgängig, weil Braut und
Brauttganl sich varaver nicht vereinigen tonnien, welche
SplcUeule vcl der Koch;e.t zum Tan>c ausspicten sottien,
oogietch vre Hochzeitsgaste bereits tingeiaden und alle
Vorbereuiiiigcn zur Hoch,eilg troffen waren Die Vcr«
tsvien wollieu ihre Ehe nicht mit e ner Oisbaimonie
a'iiangeu. - Die meisten Auflösungen von Verlobungen,
die wir täglich tu BeUuier Brüllern lese», haben schwer-
t,ch rrltllgere Grunde.

Das Kameel hat sich in Amerika fo vortreff¬
lich als Lastlhicr bewahri, baß die Regierung rer
Vereinigte» Staaten , ausgcmunlert durch be» ersten
Probeveisiich. eine zweite Ladung kommen taffen will,
zu weichem Zwecke Kapiia» Porter mit dem Trans¬
portschiff Snpplp ausgeschickt werden soll. Der erste
glückliche Vernich war vergangenes Jahr mil 34 Ka¬
melen in Texas gemacht worden, und crn caliser ischeS
Blatt m ini , dreielden tonnle» kaum irgendwo bester
verwendet weiden, als aus rer sandigen.«lache zwilchen
Missouri, dein Salzsee Tbal und Californien.

Ochsenffeisch
Rindfleisch
Kuhsseisch
Kalbfleisch.

Brodtaxe
nach dem Mittelkreis vom 25. Okt. u. 1. Nov. d. I -, ä 20 fl. 18 kr.

4 Pfund weißes Kernenbrod>6 kr. 1 Krcuzerweck muß wagen5 '/ L̂oly.
Ftetschtaxe vom 3. November 1856 an:

12 kr. Hammelfleisch . 10 kr.
10 kr.
10 kr.
9 kr.

Schweinefleisch unabgczogen . . . . . 14 kr.
abgezogen . . . . . . 13 kr.

Stadt -Scholdhetsscnamt. Weßinger.

»tLotttsii « Kr»a n«h « erla , der M e r b' kcheu VuL»rnilcrct t» «rnendtir ».
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